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ridjtäroefen; ÜRilitärfeelforge; Senponirung uub

Sioiloerforgung:
1) ©eutfdjeä fteer 106 SBerfe.

2) grembe fteere 25 SBerfe.

B. Sruppenbienft:
1) SlUgemeineä 42 SBerfe.

2) 3"fanterie unb Säger 46 SBerfe.

3) Äaoatlerie (einfdjltefelidj SReitfunft unb Sferbe«

fenntnife) 62 SBerfe.

4) ©pegialroaffen (Slrtillerie, 3ngenieurforpä unb

Sioniere, ©ifenbaBntruppen, aRilitär«SelegrapBie,
Suftfa)ifffaBrt) 48 SBerfe.

5) Srain 7 SBerfe.

C. Sluäbilbung, ©rgieBung unb Unterridjt:
1) Äörperlidje Sluäbilbung (Surnen, gedjten,

©djroimmen) 33 SBerfe.

2) ©rgieBung unb tBeoretifdj*roiffenfdjaftlitt)eStuä»
bilbung 52 SBerfe.

3) SBaffenleBre unb Sefeftigungäfunft 30 SBerfe.

4) SerrainleBre unb militärifa)eä SlufneBmen 14

SBerfe. Äönigl. SanbeäaufnaBme: SopograpBifdje
SlbtBeilung 4 SBerfe; Srigonometrifdje SlbtBeilung
7 SBerfe.

5) ©eneralftab unb Äriegäfpiel 14 SBerfe.

6) Strategie unb Saftif 58 SBerfe.

Sroeiter SBeil:
A. Äriegägefdjidjte, allgemeinen SnBaltä, eingel*

ner©podjen; Slrmee« unb Sruppengefdjidjten; Sio»

grapBien; aRemoiren; Sagebüdjer; ©rinnerungen
u. f. ro., 469 SBerfe.

B. ftülfäroiffenfdjaften 182 SBerfe. ©arunter
bepuben fia) 57 ©djriften militärifa)«politifa)en unb

militärifdj pBilofopBifdjen 3nBaltä. Sin .geitfdjriften,
3aBreäberid)ten unb Äatalogen finben roir 15 dlnm*
mem, »on roeldjen eingelne über 60 Sänbe um*
faffen.

©er britte Sljeil bringt bie SBerfe, roeldje auf
bie aRarine Segug Baben. SlufgefüBrt roerben 189
SBerfe.

©ie ©efammtgaBl ber SBerfe beträgt 1370, bar*
unter bcpnben Pdj foldje, roeldje gaBlreidje Sänbe

umfaffen, bod) aud) fleine glugfdjriften.
Siele Serlagäartifel finb ofpgieHen unb ofpgiöfen

3nBaltä. Sluä bem gangen Äatalog läfet pa) er*

fmnen, bafe eä berjenige ber beoorgugten militari»
fdjen ftofbudjBanblung in Serlin ift. ©ä gibt mandje

Serlagäartifel, roeldje ber aRittler'fdjen SudjBanb*
lung nidjt fonoeniren tonnen unb bod) (ober fogar
gerabe beäBalb) grofeeä militärifdjeä Sntereffe bieten.

©ä ift begreiflich, bafe bie genannte SudjBanblung
fdjon auä ©efdjäftärüctrtdjten »orPdjtig gu SBerfe

geBen mufe, unb nidjtä »erlegen barf, roaä in ben

Böa)ften militärifdjen Äreifen Slnftofe ober 3Rife*

fallen erregen fonnte.
Solemifdje ©djriften unb groar befonberä foldje,

roeldje gegen beftebenbe ©inridjtungen geridjtet Pnb,
barf man im 3Rittler'fd)en Serlag nidjt fudjen.
©ä ift bieä nidjt iBre ©pegialität. ©agegen ift
an anbern roerttjootlen militärifa)en SBetfen fein
aRangel.

©inige ©djroierigfeit mag bei Sujammenfteflung
beä Äatalogeä Bie unb ba bie ©inreiBung eingelner

SBerfe in ein Beftimmteä gad) geboten Baben. ©iefe
©djroierigfeit ift baburdj geBoben, bafe im .Stoeifetö*
fatt baä Sudj in beiben gädjern, unter roeiajen

baäfelbe gebradjt roerben tonnte, erroäBnt, bodj in
bem einen nur furg bie Stummer angegeben roirb,
unter roeldjer baäfelbe gu pnben ift. ©o roerben

g. S. oon aRecfel groei SBerfe unter tBeoretifdj»

roiffenfdjaftlidje Sluäbilbung gebradjt unb babei be*

merft, bie übrigen SBerfe »on aRecfel feien unter
dlx. 463, 510 unb 511 gu fudjen.

Slm ©nbe einer jeben SlbtBeilung Pnb bie SRum«

mem, roeldje „roegen beä »erroanbten 3nBaltä gu

oergleidjen feien", angefüBrt.

©aä Sluffudjen ber SBerfe ift überbieä burdj ein

beigegebeneä alpBabetifdjeä Slutorenoergeidjntfe er*
leidjtert. ©ie 3atjt ber Slutoren beträgt 626 unb,
merfroürbiger SBeife, barunter bepnben fid) nur groei

mit bem SRamen aRener. Slm gaBlreidjften pnb bie

Stamen mit bem Sudjftaben © unb groar mit 83,
mit S 71 oertreten; bie am roenigften gaBlreidjen

pnb bie mit g mit 1, $ mit 2, 3 unb B mit je 4.

©ine aRittBeilung ber Serlagäbud)Banblung fagt:
„©er Äatalog bürfte für militärifdje ©tubien ber
oerfdjiebenften Slrt einen nüfelidjen unb auägiebigen
Sitteratur«SRadjroeiä barbieten. StajäBrlidje SRadj*

träge roerben iBn fortfefeen unb feinen SBertB er*
BöBen; aud) biefe 3aBreäoergeidjniffe roerben roir
auf einen baBin unä auägefproa)enen SBunfdj reget*
mäfeig unb unentgeltlich gufenben."

gür aRilitärbibliotBefen Bat ber Äatalog jeben«

falls feinen SBertB unb roirb iBnen eine groecfmäfeige

Slnfdjaffung ber Südjer erleia)tern. Sei ben gün*
fügen Sebingungen beä Slngeboteä läfet fid) nidjt
begroeifeln, bafe »on bemfelben Bäupg ©ebraudj ge*

madjt roirb. E.

fl tt § l a tt b.

5>eiltfdjlfltib. (©enetal bet Snfanterie »on
S o l o m l e r f.) Sunt 5. Slpril »erfdjieb In SBetlln nadj furjem
Selben bet ©enetal bet Snfantetfe a. SO. Souf« »on ßolomtet.

3m 3afcre 1810 geboten, ttat berfelbe mit 17 Safcren 1827
bei tet ®atbe«3lrtftferle*83r{gabe ein unb fcat einen gtoßen Sfcefl

feinet langen unb ctjtenoollcn SDfenfjjelt fn SBetlfn gefjanben.
SBon feinet ©tnennung jum Dfffjfet im 3afc" 1830 bl» fm

•§erbft 1853, wo et al« SWafot unt SHrtfllerie=Dffijfet »om Sßlafc

nadj SDanjfg fam, fcatte et bet ©atbcSSrtillerie fn SBerlfn ange«

fcört. 1859 jum Dbetfilieutenant befötbett, erfclelt er ba« Äom»

manbo bc« btitten SlitlttetlofJlegfment« in gtanffurt a. D. unb

tüdte 1861 jum Dbetften auf. SU« 1864 bet .Stieg gegen

«Dänematf au«bracfc, wutbe bem Dbetften Solomfet, ber fidj be«

teit« ba« SRenommäe eine« fcctooiragenben Slttftterte«Dffijfer« et«

wotben fcatte, ta« «Sfommanto übet bie im gelbe jut SBcrroen«

tung fommenbe pieufjffdje SfttfUetfc übetttagen. SDen tufcm«

refdjen Slntfceif, ben gerate bfe pieufjffdje SäitiHetle an ben @t«

folgen fetie« futjen gelbjuge« fcatte, »etbanft fie nfdjt jum
Sffienlgftcn bet Südjtigteft unb (Sncrgfc ifcte« güfctet«, bem bet

Dtben pour le merite unb bie Sßerleffcung be« SÄbel« al« wofcl«

»etbtentc «äuäjeidjnungcn ju Sfcell wutben. SBei bet nadj bem

gelbjuge einttetenben SReufotmatton bet SÄttlHerie wutbe bet

Dbetft »on Solomfet jueifl jum Äommanbeut ber btftten Sit«

tfHetloSBtigabe, furje Seit barauf ju bem bet ®atbe»satt(lletle<»

SBrfgabe etnannt. Sn bfefer ©tedung nafcm (Solomict, nunmefct

jum ©encral befötbett, am Ätiege »on 1866 Sfcell.
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richtswesen; Militärseelsorge; Pensionirung und

Ziviloersorgung:
1) Deutsches Heer 106 Werke.

2) Fremde Heere 25 Werke,
ö. Truppendienst:
1) Allgemeines 42 Werke.

2) Infanterie und Jäger 46 Werke.
3) Kavallerie (einschließlich Reitkunst und Pferde»

kenntniß) 62 Werke.

4) Spezialwaffen (Artillerie, Jngenieurkorps und

Pioniere, Eisenbahntruppen, Militär»Telegraphie,
Luftschifffahrt) 48 Werke.

5) Train 7 Werke.
<Z. Ausbildung, Erziehung und Unterricht:
1) Körperliche Ausbildung (Turnen, Fechten,

Schwimmen) 33 Werke.
2) Erziehung und theoretisch-wissenschaftliche Aus»

bildung 52 Werke.

3) Waffenlehre und Befestigungskunst 30 Werke.

4) Terrainlehre und militärisches Aufnehmen 14

Werke. Königl. Landesaufnahme: Topographische

Abtheilung 4 Werke; Trigonometrische Abtheilung
7 Werke.

5) Generalstab und Kriegsspiel 14 Werke.

6) Strategie und Taktik 53 Werke.

Zweiter Theil:
Kriegsgeschichte, allgemeinen Inhalts, einzelner

Epochen; Armee« und Truppengeschichten;
Biographien; Memoiren; Tagebücher; Erinnerungen
u. s. w., 469 Werke.

L. Hülfswissenschaften 182 Werke. Darunter
befinden sich 57 Schriften militärisch-politischen und

militärisch philosophischen Inhalts. An Zeitschriften,
Jahresberichten und Katalogen finden wir 15 Nummern,

von welchen einzelne über 60 Bände um«
fassen.

Der dritte Theil bringt die Werke, welche auf
die Marine Bezug haben. Aufgeführt werden 189
Werke.

Die Gesammtzahl der Werke beträgt 1370,
darunter befinden sich solche, welche zahlreiche Bünde

umfassen, doch auch kleine Flugschriften.
Viele Verlagsartikel find offiziellen und offiziösen

Inhalts. Aus dem ganzen Katalog läßt stch er-
kennen, daß es derjenige der bevorzugten militärischen

Hofbuchhandlung in Berlin ist. Es gibt manche

Verlagsartikel, welche der Mittler'schen Buchhandlung

nicht konveniren können und doch (oder sogar
gerade deshalb) großes militärisches Interesse bieten.

Es ist begreiflich, daß die genannte Buchhandlung
schon aus Geschäftsrücksichten vorsichtig zu Werke

gehen muß, und nichts verlegen darf, was in den

höchsten militärischen Kreisen Anstoß oder
Mißfallen erregen könnte.

Polemische Schriften und zwar besonders solche,

welche gegen bestehende Einrichtungen gerichtet sind,
darf man im Mittler'schen Verlag nicht suchen.

Es ist dies nicht ihre Spezialität. Dagegen ist

an andern merthvollen militärischen Werken kein

Mangel.
Einige Schmierigkeit mag bei Zusammenstellung

des Kataloges hie und da die Einreihung einzelner

Werke in ein bestimmtes Fach geboten haben. Diese

Schwierigkeit ist dadurch gehoben, daß im Zweifels»
fall das Buch in beiden Fächern, unter welchen

dasselbe gebracht werden könnte, erwähnt, doch in
dem einen nur kurz die Nummer angegeben wird,
unter welcher dasselbe zu sinden ist. So werden

z. B. von Meckel zwei Werke unter
theoretischwissenschaftliche Ausbildung gebracht und dabei be«

merkt, die übrigen Werke von Meckel seien unter
Nr. 463, 51« und 511 zu suchen.

Am Ende einer jeden Abtheilung sind die Num»

mern, welche „wegen des verwandten Inhalts zu
vergleichen seien", angeführt.

Das Aufsuchen der Werke ist überdies durch ein

beigegebenes alphabetisches Autorenverzeichniß er»

leichtert. Die Zahl der Autoren beträgt 626 und,
merkwürdiger Weise, darunter befinden sich nur zwei
mit dem Namen Meyer. Am zahlreichsten sind die

Namen mit dem Buchstaben S und zwar mit 83,
mit B 71 vertreten; die am wenigsten zahlreichen

sind die mit F mit 1, Y mit 2, I und Z mit je 4.

Eine Mittheilung der Verlagsbuchhandlung sagt:
„Der Katalog dürfte für militärische Studien der
verschiedensten Art einen nützlichen und ausgiebigen
Litteratur-Nachweis darbieten. Alljährliche Nachträge

werden ihn fortsetzen und seinen Werth
erhöhen; auch diese Jahresverzeichnisse werden wir
auf einen dahin uns ausgesprochenen Wunsch regel»

mäßig und unentgeltlich zusenden."

Für Militärbibliotheken hat der Katalog jedenfalls

seinen Werth und wird ihnen eine zweckmäßige

Anschaffung der Bücher erleichtern. Bei den

günstigen Bedingungen des Angebotes läßt sich nicht

bezweifeln, daß von demselben häusig Gebrauch
gemacht mird. lZ.

Ausland.
Deutschland. (General der Infanterie »o»

C olv m i er -f.) Am S. April verschied in Berlin nach kurzem

Leiden der General der Jnfanterte a. D. Lvui« »on Cvlomier.

Im Jahre 1810 geboren, trat derselbe mit l7 Jahren l827
bei der Garde»ArtilleriesBrigade etn und hat einen großen Theil
seiner langen und ehrenvollen Dienstzeit tn Berlin gestanden.

Von seiner Ernennung zum Offizier tm Jahre 1830 bis im

Herbst 1853, wo er al« Major und Artillerie-Offizier »om Platz
nach Danzig kam, hatte er der G«de»Artillerie tn Berlin ange»

hört. 1859 zum Oberstlieutenant befördert, erhielt er da« Kom»

mando de« dritten Artillerte<Regiment« in Frankfurt a. O. und

rückte 1861 zum Oberste« auf. Al« 1864 der Krieg gegen

Dänemark »»«brach, wurde dem Oberste» Eolomler, dcr fich be»

reit« da« Renommée eine« bervorragenden Arlillerie»Offizier« er»

worden hatte, da« Kommando über die tm Felde zur Verwen»

dung kommende preußische Artillerie übertragen. Den rühm»

reichen Antheil, de» gerade die preußische Artillerie an den Er»

folgen jene« kurzen Fcldzügc« hatte, verdankt sie nicht zum

Wenigste» der Tüchtigkeit und Energie ihre« Führers, dem der

Ordcn zmur Is mèrito und dte Verleihung de« Adel« al« wohl»

verdiente Auszeichnungen zu Theil wurden. Bei der nach dem

Feldzuge eintretende» Neuformatton der Artillerie wurde der

Oberst »on Colomter zuerst zrm Kommandeur der drittcn Ar»

tillerie-Brtgade, kurze Zeit darauf zu dem dcr Garde-Artillerie»

Brigade ernannt. Jn dieser Stellung »ahm Cvlomier, nunmehr

zum General besörderl, am Kriege »vn 1866 Theil.
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Sem Äommanbeut bet ülitiüetie eine« SSrmeefotp«, weldjer

ftcfc im ©tabe be« tommanbfrenben ©enetal« befinbet, wir» mclfi
nut fn ©djladjten unt gröfjeren ©efedjten, wo gefefcloffene Sit»

tiOetfcmaffen auftreten, bie ©elcgcnfceit ju Sfcell, al« Sruppen:
füfcret felbfttfcätlg, einjugtelfen.

Dtefe Slufgabe fiel bem ©enetal »on (Sotontier fn bet ©djladjt
»on Äöniggräfe ju, al« tie erfte ©atbetlolpon übet SBrefcownlfc

unb «§orjenowe« auf (Sfclr-m »ortüdte unb mft bet ©tjiütmung
unb geftfcaltung blcfe« ©djlüffclpunftc« ber ganjen öflettefdjlfdjen

©djlacfctfteUung ba« ©djtdfal be« Sage« entfefcieben wutte.
Sffiäfctenb e« bei bet SBorbereftung be« Sturme« auf (Sfclum

bfe Slufgabe bet »on ©enetal (Sofomfct geleiteten Strtlüctic wat,
bie feinblidjen SBattetien unb 3nfantctle«SBefa|ungen fn ten ju
beften ©eiten »on (Sfclum gelegenen Dörfern Sffiowe« unb ©wett

jum ©djwclgcn ju btingen unb »on einer wltffamcn glar.fltung
bet gegen bie ^öfcen »on Gfclum unb SRoebetfj», »otfiürmcntcn
©attebataidone abjufcaltcn, ctfannte ber ©enetal »on Solomiet,
naifctem (Sfclum genommen wat nnb tie öjterrcfdjffcfce Sättlfleile«

linfe jwifdjen bfefen Dörfern unb SJcebclfft ba« geuet eingefteüt

fcatte, bafj e« »on fcödjftet Sffildjtfgtett fei, bie «fie ©attetiolpon
in bet ©tellung oon (Sfclum butdj fdjlcunfgfle ßcianjtefcung bet

SRefctoe.SlrtlUerte gegen einen Sffiicbctootfiofj be« geinte« ju »er«

ftäi!en. (St fanbte in golge beffen bem Dbetften Sßrfnj -§ofcen»

lofce ble SBenadjriajtlgung, bat) bie etfte ©atbcblolfion bebeutente

feinblidje SDcaffcn »or fidj fcabe unb bie aftefer»e«3lit(üette fdjleu*

nigft fcetanjujlefccn fet.

(Sl ift tnteteffant, einen futjen SBtid auf bie gefafcrooüe ©tet»

lung ber »on aüen Sruppentfceilen bet Sltmee be« Äronptlnjen
am weiteften »otgebtungenen etften ©arbebioifion ju weifen.

Diefelbe fcatte bt« 3 Ufct SRacfctr.lttag« ba« »ferte öfteitefdjlfdje
Äotp« au« feinet »etfdjanjten ©teüung getrieben, 55 ©efdjüfe

genommen unb wat fn tafdjem Siegesläufe fn ben SBefife bet

•§öfcen »on (Sfclum gelangt. SDJit ifcten »otbctftcn Stuppenlfceflcn

flanb bfe Distfion auf bei »on ©abowa nadj Äönfggräfe füfc«

tenben (Sfcauffee unb befanb fidj fomit im SRüden bet feinblidjen,
mit itjrer gront nad) Sffiefien unb SRotbweften, bei <5lb«ätmee

unb bet etften Sltmee gegenübet entwldelten «ftauptfleüung. Sffiar

btefe audj naaj ifcrer gront fcfn jum grofjen Sfceile engagirt, fo

ftanb bodj bie butdj ifct tafdje« SBotbtlngen (folfete etfte ©atbe»»

bioifion fciet ben gewaltigen SKajfen bei nodj intaften öfiettefefci»

fdjen Slimcc>9iefcr»e auf nut etwa 2000 ©djtitt entfernung
gegenübei. ßntl ganje Sltmeefotp« mit jafcltefrfcet Slrtffletfe

fclelten an bei (Sfcauffee nadj Äöniggtäfe bei ©weif, Sffifefiat unb

SRoJnfft, wäfctcnb unmlttclbat gegenübet »on (Sfclum Jenfcft« bet

Sfcauffee bei Sangcnfcof mefctcte feinblidje SReftertfolfionen fcteften.

Die einjige Stuppe, bie bet etften ©atbcblolfion in biefem
SDcomcnt fcatte «§ülfe leiften fönnen, wat bfe Sloantgarbe ber

jweiten ®atbebf»ffion, blc fia) etwa eine */« ^e(Ie tüdwätt« be«

fanb, wäfctcnb ta« ©to« bet genannten Dioifion um tiefe Seit
etft mit feinen Setcn ben -§öfccnranb »on SDiaäloweb etfiteg.

Äurj nadj 3 Ufct würbe bfefe aoancirte ©tellung bet etften

©atbetfofffon bet (Sfclum unb SRo«betffe »on jafcltefdjen feint«
lidjen SBattetfen untet geuet genommen, welcfce au« tet genann«
ten «2Irmec«SReferoe »orgefafcten waten, unb jidj in weitem SBogen

»on Sffifeftat bf« Sangcnfcof auffüllten. SUcefct at« 100 ©efdjüfe
übetfdjütleten ble Dötfer (Sfclum unb SRo«betife unb bie £öfccn

mit einem $agel »on ©ranaten, wäfctcnb ftifdje ©tteitfräfte au«

bet feinblidjen SReferoe jut Sffiiebctrafcme bei «§öfcen »oitüdten
©« ctwlc« fiifc »on wcftttagenbfiet SBebeutung, bafj ber ©eneral
Solomfet tfefe frltffrfce ©ftuatfon fofort etfannt unb tedjtjeitfg
füt ba« $eianfcolen ader biäponiblen SBattetien gefolgt fcatte.

©efcon waten bie SBattetien tet D(olfion««Slrtflletfe auf bet «§öfce

»on Sblum poftftt, al« um 37s Ufct Sßtinj §ofcenlofce mft bet

9lefet»e»SlitlUetle untet Slufbietung bet lefeten Ätäfte »on SKann

unb Sßfetb eintraf, ©enetal (Solomiet wie« tiefen «Batterien füt«
Udj »on (Sfclum unb läng« bc« befannten .§ofclwcge« ©tedung
an unt otbnetc an, tap ba« gcfnmmte geuet, cfcne fid) butd) bie

»etfcetrente Sffiitfung bet in weitem Umfteifc poftirten 15 feint«

lidjen «Batterien baoon abfcalten ju (äffen, nut auf bie bidjten

SKaffen bei jum Slngtiff gegen bie etfte ©arbebioifion »ottüden«

ben öfterreidjifdjen SReferoe-Snfantetiettuppen fonjenttftt würbe.

Die bidjtgcbrängtcn öfiertcidjifdjcn 3nfanterfctolennen bilbeten

ein niefct ju fefclenbe« Sfclobjeft für blc gejogenen ©efefcüfec, unb
bfe SBetlufte fcäuften ffdj fcfcr maffcnfcaft. Dfefer wlrffamen Un«

terjlüfeutig bet Slrtillerie war c« jumefft ju banfen, bafj bfe erfte

®atbctf»f(ior bfe wfebetfcolten Slngifffe bei übetmädjtfgen feinb»

lidjen Äolonnen jurüdweifen unb, wenn aud) untet fdjwecen

SBetlufien, bi/ wldjtlge SPofUfon »on (Sfclum fcalten fonnte.
Sffilt fcaben tiefet ffiptfote au« bet ©djladjt »on Äönfggräfe

fclet au« tem ©tunbe ein« fo elngefcenbe Söcadjtung geftfcenft,

weil fie eine« bei ftltifdjfien unb wfcfctlgften SWomente biefer

©djladjt bffbet, ble Ifctetfeft« wfeberum au«fdjlaggcbenb füt ben

SBetlauf be« ganjen gelbjuge« wat unb gewfffetmafjen bet SSu««

ganggpunft bet mobetnen SDtadjtfieQung unfere« SBatertante« Ifi.
3m Slprfl 1867 wutte ©enetal (Solomfet jum ©enctaflfeutc«

nant befötbett, unb fm 3anuat 1868 jum 3nfptftcut bei etften

SlrtlUerfefnfpeftfon etnannt. 1869 würbe er Snfoefteut bet 4.
SlrtWctfelnfpeftfon in Äobtenj. Sludj wäfctenb bc« gelbjugeä
»on 1870/71 lelftete bet ©enctallieutenant »on (Solomfet wid):

tfge Dfenfte al« Äommanbeut bei SSrtftterfe ber jweiten Slrmee

untet bem Sßttnjen gtlcbtldj Äarl. Sffienn bie (Stfolge feinet

Sfcätfgfeit, namentlidj wäfctenb ber SBelagctung »on SKefe, nlifct
in weiteren Äteifen befannt gewotben finb, fo liegt ba« eben an

bet (Sigenattfgteft bet Stellung, blc — fo »ctantwottung«»ofl
unb wlcfctlg fie aud) ffl — bod) nur fn feftenen gäüen ein «$er«

»ortteten ju felbflftänbiget Stuppcnfüfctung geftattet.

3m 3afcte 1872 etbat ©eneiallfeutenant »on Solomfet fefne

SBetabfcfcfcbung unb wutbe (fcm bef feinet 8ut*Df«pcfit{on«©tct«

lung in Slnerfennung feinet fcofcen SBetbfenfic bie befonbere Slu«»

jclcfcnung oet Ernennung jum ©enetal ber Snfantetfe ju
Sfcell. (SB. <L)

SRuDlonb. (Sl»ancement«»ctfcältntffe bei bet
Ä a » a 11 e 11 e.) 3nfolgc bet 1883 angeotbneten SBetmfnte»

tung bet ©tab«offijfev|teüen bei ber Äaoaüerie »on fedj« auf

jwei pto SRegiment unb anbetweitlget !S»ancement«flodungen fcat

fidj bei betfelben ein Uebetfcfcufj oon ©tab«offijieren gebiltct, tet
gegenwättfg tie 3afcl 103 cireldjt nnb ba« Sloancement nadj«

tfceflig beefnftufjr.
(Sl tonnten, weil bie Safcl bei übctfomplctten Dbetfllleute«

nant« bei «Betecfcnung ber Sßafanjcn auf tfe Safcl ber etat«mäfji<

gen SRfttmefjlct übetttagen wetben müfjte, nfdjt bie fonft normale

Safcl »on Sieutenant« ju SRIttmclftctn befötbett wetben. ©o
waten anftatt bet bet 46 SRegfmentetn etatStnäfjfgen 276 SRftt»

meifjet am 1. Sanuat 1886 nut 204 SRlttmetjlet »otfcanten,

fo tafj 72 fefctten.

Untet ben »otfcantenen SRlttmefjictn fcaben 40 efne »otjüglfdje
Duattfifation, 128 eine gute, 33 eine genügenbe unb nut 3 eine

nidjt fcinlänglidje. ©ebfent al« Dffijier fcatten:

10—15 3«fctc 101 SRIttmeffter,

16-20 74
21—25 26
26—30 „ 2

öl^OD tt • • • 1 fi

204 SRittmetftet.

Da»on fcatten ein 8eben«altet »on:
25—30 3afcten 5 SRIttmeffter,

ol—— oO 0 • • • iO f.

36-40 „ 75

41-45 37
46—50 „ 6

mefcr al« 50 „ 6 „
ble über SO Safcte alten SRfttmetflci ffnb trofebem fämmtlfdj al«

junt ©tab«offijfet qualifijlit erarfctet worben. SBoüe 10 3afctc

unb batübet in bet SRItttneiftetefcarge geroefen waren 13 SRftt»

melfter, 9 3afcte 13 SRittmetftet, 8 Safcte 35 SRtttmelfter, tfe

übtigen fämmtlidj geringere Seit, baoon 5 Safcte 29, 4 3afcre

34 SRlttmclflet. 3n ber ÄaoaüerfcDffijierfcfcule bejw. Sebre««

fabron, waren 107 SRittmetftet gewefen, 147 fcatten geftjüge

mitgemadjt. Slu« Unfoetfiläten waren fcetoeigegangen 4, au«

gefcianftaften mfttteict Äategeiie (©ijmnafien sc.) 83, au« un«

teten Sefctanftaltcn (»ferf(affigen ©cfculcn) 117 SRlttmefftet.
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Dem Kommandeur der Artillerie eine« Armeekorp«, welcher

fich im Stabe de« kommandirenden General« befindet, wird meist

nur In Schlachten und größeren Gefechten, wo geschlossene Ar»

tillerlemassen austreten, dte Gelegenheit zu Theil, al« Truppen»

führer selbstthätig, einzugreifen.
Diese Aufgabe fiel dem General von Colomier in der Schlacht

»on Kôniggrâtz zu, al« die erste Gardedlvifivn über WrchownIH
und Horzenowe« auf Chlnm verrückte und mit der Erstürmung
und Festhaltung diese« Schlüsselpunkte« der ganzen österreichischen

Schlachistellung da« Schicksal de« Tage« entschieden wurde.

Während e« bei der Vorbereitung de« Sturme« auf Chlum
die Aufgabe der »vn General Colomier geleltelen Artillerie war,
die feindliche» Batterien und Jnfa»lerie»Besatzu»gen in de» zu
beide» Selten von Chlum gelegenen Dörfern Ztstowe« und Swett

zum Schwelgen zu bringen und »»» einer »Irksamen Flankirung
der gegen die Höhen »on Chlum und Rosberltz vorstürmenden

Gardebatatllvne abzuhalten, erkannte der General »on Colomier,
nachdem Chlum genommen war und die österreichische Artillerie»
linie zwischen diesen Dörfern und Nedelist da« Feuer eingestellt

hatte, daß e« »on höchster Wichtigkeit sei, die erste Gardedivision
in der Stellung von Chlum durch schleunigste Heranziehung der

Reserve>Artlllerie gegen einen Wtedervorstoß de« Feinde« zu »er»

stärken. Er sandte i» Folge dessen dem Obersten Prinz Hohen»

lohe dte Benachrichtigung, daß die erste Gardedivision bedeutende

feindliche Massen »or sich habe und die Rescrvc-Arttllerie schleunigst

heranzuziehen sei.

E« tft interessant, einen kurzen Blick auf die gefahrvvlle Stel°
lung der von allen Truppentheilen der Armee de« Krvnprinze»
am weitesten vorgedrungenen ersten Gardedivision zu werfen.

Dieselbe hatte bi« 3 Uhr Nachmittag« da« vierte österreichische

Kvrp« au« seiner »erschanzten Stellung getrieben, SS Geschütze

genvmmen und war tn raschem Siegesläufe in den Besitz der

Höhen »v» Chlum gelangt. Mit ihre» »vrdersten Truppenthetle»
stand die Division auf der von Sadowa nach Kôniggrâtz füh»

rende» Chaussee und befand sich somit im Rücken der feindlichen,

mlt threr Front nach Westen und Nordwesten, der ElKArmee
und der ersten Armee gegenüber entwickelten Hsuptstellung. War
diese auch nach ihrer Front hin zum großen Theile engagirt, so

stand doch die durch thr rasches Vordringen isolirte erste Garde»

division hier den gewaltigen Massen der »och intakten vsterreicht»

schen Armee»Reser»e «uf nur etwa Ad» Schritt Entfernung
gegevüber. Zwet ganze Armeekorps mtt zahlreicher Artillerie
hielten an der Chaussee nach Köntggrätz bet Swett, Wsestar und

RoSnttz, während unmittelbar gegenüber von Chlum jenseits der

Chaussee bei Langenhvf mehrere feindliche Retterdivisionen hielten.
Dte einzige Truppe, dle der ersten Gardedtvtsion in diesem

Moment hätte Hülfe leisten könne», war die Avantgarde der

zweiten Gardedivtsiv», die fich etwa eine '/« Meile rückwärts be»

fand, während das Gros der genannten Division um diese Zett
erst mtt seinen Teten de» Höhenrand vvn Maslowed erstieg.

Kurz nach 3 Uhr »urde diese «sancirle Stellung der ersten

Gardedtvtsion bet Chlum und Rosberltz »vn zahlreichen fetnd»

»che« Batterien unter Feuer genommen, welche aus der genann»
ten Armek'Reserve »vrgefahre» waren, und sich tri weitem Bogen

»on Wsestar bi« Langenhvf aufstellten. Mehr als 100 Geschütze

überschütteten dte Dörfer Chlum und Rosberltz und die Höhen
mtt einem Hagel »on Granaten, während frische Streitkräfte au«

der feindlichen Reserve zur Wiedernahme der Höhen vorrückten

E« erwte« flch »vn weittragendster Bedeutung, daß der General
Colomier diese kritische Situation sofort erkannt und rechtzeitig

für da« Heranholen aller disponible» Batterien gesorgt hatte.

Schon waren die Batterien der Di»Isivn«»Ar>tllerte auf der Höhe

»on Eblum postirt, als um 3'/, Uhr Prinz Hohenlohe mtt der

Reser»e»Arttllerte unter Aufbietung der letzten Kräfte »vn Mann
und Pserd eintraf. General Colomier wteê diesen Batterien süd»

lich »on Chlum und läng« deS bekannten Hohlweges Stcllung
an und ordnete an, daß da« gesammte Feuer, ehne stch durch die

verheerende Wirkung der in weitem Umkreise posttrten IS fetnd»

lichen Batterien davvn abhalten zu lassen, nur auf die dichten

Massen der zum Angrtff gegen die erste Gardedivtsiv» vorrücken«

den österreichischen Reserv^Jnfanterietruppe» konzentrirt wurde.

DK dichtgedrängten Ssterreichischen Znfavterterolomen bildetm
ei» ntcht zu fehlende« Zielobjekt für dte gezogenen Geschütze, und
die Verlufte häuften sich hter massenhaft. Dieser wirksamen Un»

terstützuvg der Artillerie war e« zumeist zu danken, daß die erste

Gardedivision die wiederholte» Angriffe der übermächtigen feind»

lichen Kolonnen zurückweisen und, wenn auch unter schweren

Verlusten, ds, wichtige Position »on Chlum halten konnte.

Wir haben dieser Episode au« der Schlacht von Kôniggrâtz
hter au« dem Grunde eine so eingehende Beachtung geschenkt,

weil sie eine« der kritischsten und wichtigste» Mvmevte dieser

Schlacht bildet, die ihrerseits wiederum ausschlaggebend für den

Verlaus des ganzen Fcldzuges war und gewissermaßen der Au«>

gangSpunkt der modernen Machtstellung unsere« Vaterlande« 1st.

Im April 1867 wurde General Colomier zum Generallleute»

nani befördert, nnd im Januar 1863 zum Inspekteur der ersten

Artillerleiuspektlon ernannt. 1869 wurde er Jnsvekteur der 4.
Artillertetnspektion in Koblenz. Auch während de« Feldzuges

»on 1870/71 leistete der Generallieutenant »on Colomier wichtige

Dienste al« Kommandeur der Artillerie der zweiten Armee

unter dem Prinzen Friedrich Karl. Wenn dte Erfolge seiner

Thätigkeit, namentlich während der Belagerung vv» Metz, ntcht
tn weiteren Kreisen bekannt geworden sind, so liegt da« eben an

der Eigenarilgkett der Stellung, die — so verantwortungsvoll
und wichtig sic auch ist — doch nur in seltenen Fällen ein Her»

»«treten zu selbftständiger Truppenführuvg gestattet.

Im Jahre 1872 erbat Generallieutenant »vn Cvlvmler seine

Verabschiedung und «urde Ihm bei seiner Zur-DlSpositton»Stcl»

lung I» Anerkennung seiner hohen Verdienste die besondere AuS»

Zeichnung der Ernennung zum General der Infanterie zu

Theil. (B. C.)

Rußland. (A » ancement«»erhält»tsst bei der
Kavallerie.) Infolge der 1383 angeordneten Bermtnde»

rung der Stabsoffizierstellen bet der Kavallerie «on sech« auf
zwei pro Regiment und anderweitiger AvancemcntSftvckungen hat
sich bet derselben ein Ueberschuß »vn Stabsvssizteren gebildet, der

gegenwärtig die Zahl 103 erreicht und da« Avancement nach»

thetlig beeinflußt.
E« Knuten, wetl die Zahl der überkompletten Oberstlteute»

nant« bet Berechnung der Vakanzen auf die Zahl der etotsmäßi»

gen Rittmeister übertragen werden mußte, nicht die sonst normale

Zahl »vn Lieutenant« zu Rittmeister» befördert werden. S«
waren anstatt der bei 4L Regimentern etatsmäßigen 276 Ritt»
meiger am 1. Januar 1386 nur 204 Rittmeister vorhanden,

so daß 72 fehlten.

Unter den »orhandenen Rittmeister» haben 40 etne »orzügltche

OualtsiKtivn, 123 etne gute, 33 eine genügende und uur 3 etne

ntcht hinlängliche. Gedient als Offizier hatten:
10—IS Jahre 101 Rittmeister,

16-2« 74
21—2S 26
26—30 2

204 Rittmeister.

Davon halte» ein Lebensalter »on:
25—30 Jahren S Rittmeister,
31—3S 75

36-40 75
41—45 » 37

46—5« „ 6

mehr als 5« » 6 „
die über S« Jahre alten Rittmeister sind trotzdem sämmtlich als

zum Stabsoffizier qualifizirt erachtet wvrden. Vvlle I« Jahre
und darüber in dcr Rittmctftcrcharge gcwcscn warcn 13 Ritt»

metster, 9 Jahre 13 Rittmeister. 8 Jahre 35 Rittmeister, die

übrigen sämmtlich geringere Zcit, davon 5 Jahre 2S, 4 Jahre

34 Rittmeister. Jn dcr Kavallerie.Osfizicrschule bezw. LehrcS-

kadron, waren 107 Rittmetstcr gewesen, 147 hatten Feldzuge

mitgemacht. AuS Universitäten waren hervorgegangen 4, auS

Lehranstalten mittlerer Kategorie (Gymnasien ic.) 83, aus un»

leren Lehranstalten («ierklassigen Schulen) 117 Rittmeister.
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Su DbetfUicutcnant« finb bei bem lefeten Setmin beföibeit

werben:
SJcad) Slu«wafct:

nad) 7iäfctlgct Dfenfljeft 2,

8 ,3,
auf ©tunb «langten Dlenftalter«:

nadj 9iäfcr(get Dicnfijcft in bet (Sfcarge 4,

„ 10 » ii » 2,

„ 11 ,1 n n II II 1|

17 » » » ii 1"

Dbwofcl ten SBefllmmungcn gemäfj nut foldje SRIttmeiftet nadj

Slu«wafcl beförbert wetben bütfen, bie nut 4—6 3«fc« in bei

Sfcatgc gewefen finb, fo fcat man bodj bet fünf bei Sloancltten,

»fe länget al« 6 3afcie SRIttmeffter gewefen waren, aber frttge«

tlfdje 2lu«jeidjnungen befafjen, SRüdffdjten walten laffen. SBon

ben 13 ju Dbetfilieutenant« SBeföttctten waten Dffijiet gewefen

»on 10—15 Safct 1

„ 16-20 7

21-25 „ 4

26-30 1

@« fcatten baoon ein Seben«altet

»on 31—35 3afcten

36-40
41-45

13

1

8
4

SRadj Süu«wafcl

13

Duallfifatlonen fcatlen »on ben auf ©tunb bc« Dlcnflaltet«

Sl»anclttcn

»otjüglldj • 3

gut 4

genügen» 1

»orjüglidj 2

gut 3

(Sine mittlere ©djulbtlbung fcatten »on ten SBeförbctten 10,
eine nfetere 3 SRIttmeffter. Sm Söerglelcfc mit ten Sloancement«.

»erfcältnlffen bet »cn Äapitän« ber 3nfantetie etgiebt c« fjdj au«

ben »orläufig »otfcantenen Daten, tafj ble SRIttmeiftet butdj«

fdjnittlld) an Dfenfialtei unb an 3afc«n Junget finb al« ble

Äapitän«. Dagegen fcaben tiefe bf« jut SBefötbctung jum DbetP»

lleutenant fürjere 3«lt in bet Äapltän«$aige gebient al« tle

Äaoaüetlften in bet SRfttmelfteidjaige, unb jwat well bei bet

Äa»aüetfe bie SBefötterung ju ©tab«offtjferen »fet 3afcre lang

geflodt fcat. ©cfclteplidj ift bfe ©djulbtlbung ber Äaoaüettften

eine ctfceblfdj fcöfcetc, af« tie tet Snfanteriften. (SW..SB..SBI.)

»erfdjiepeneg.

— (2)ie Feuertaufe.) Die widjtfgfte Sfcätigfelt be« ©ol«

baten Ifi ber Äampf mit bem geinbe. Derfclbc »erlangt in«be«

fonbete oon tem Jungen Ätleger, ber einem foldjen jum erften

SWale bctwofcnt, bie Slnwcntung gröfjer moralifcfcet Äräfte.

Da« Siel ber (Srjlefcung «nb Slu«btlbung bet SWannfdjaften

mup bafcet fiet« tafcfn geridjtet fein, neben ben pfcpfifdjen aud)

bfe motalifdjen Ätäfte füt biefen Seftpunft ju (rärten unb ju
fiäfclcn. Da« befte unt notfcwentfgfle SWtltel fcierju ifi bie elfte

(Sinprägung unb fortwäfcrente SRäfcrung be« Sßftttfctgefüfcl« unb

ber SBaterlanb«! febe.

©tunbfafe fft, bem SReuflnge im ©rnftfaüe wenigfi möglfdj

Ungewofcnte« oorjufüfcien, bagegen nut foldje SBilbet ju jefgen,

wfe et fie fdjon gefefcen, geübt unb gettieben fcat. Die »erlangten

törpetlldjen Slnftrengungen fint oft bei grfeben«übu»gen gröfjer

al« fm Ärfege; ble gtopen Stuppenübungen im «§eibfte füfcren

bet Jungen «Wannfdjaft fdjon ba« Sdjtadjtfclb in jfemlfdj ge«

naucr SRadjbtlbung oor; bfe Slufmärfcfce, ta« 'auftreten tet »et«

fdjfetenen Sffiaffen, teten gegenfeftige Untetftüfeung, ta« fffiedjfefn

»on Slngtiff unb SBertfcelbigung, fogat ba« ©djtadjtengetöfe it.,
aüeS biefe« fennt et fdjon,- — nui etnen motalifdjen gattot

fann man Im gtieben nidjt »orfüfcten, unb ba« ifl bte Sffiitfung

bet feinbliajen ©efdjoffe.

©obatt bet junge ©ottat im (Srnfifaüe in bie ®ef<fcep»©pfcätt

tritt, madjt ftdj bei ifcm mefcr otet weniger tet ©elbftetfcaltung««

trieb geltenb unb füfclbar. (St fiefct, wie fn ftfnct unmittelbaren

SRäfce Seute getroffen werben unb faüen, ofcne Irgenb etwa« »om

gelnoe wafctjunefcmen, unt füfclt balb felbft bie eigene ©efafcr.

Setn erfter SBIid fäüt auf feinen Dffijier; an tiefem bemetft et

feine SBetänbctnng, benn biefer gefct ifcm tufcig »oran ober jur
Seite, unb ba« bient ifcm jut wefentlfdjen fflerufcfgung. Da«

©ctöfe witb nun flättet, bte ©efdjoffe fdjwtiicn fceftlger unb an.

fcaltenbet — bet Junge ©oltat wftt wfebet ftufefg unb jagfcafl.

— ©efn Dfpjfet ruft ifcm abet ju: „«otwätt«, nut ftlfcfc »oran

unb barauf! 3e näbet baran, befto fidjerer; Äopf gerabe; SRüd»

grao fteif, wa« man fcört, ba« trifft nidjt mefcr!" tc. Dfcne

Säubern, im unbcgrenjten SBerttauen folgt er bem ifcm befannten

beliebten güfctet unb Sefctet burefc Dfd unb Dünn.

Die Slufregung unb Slnflrengung übettäubt Jefet Jete« anbete

©efüfcl, unb fdjlcpent, laufenb obet fpringenb folgt et feinem

güfcret übet ©räben, Saune, «§eden, SBetwuntcte unt Sötte.
(5t fiefct entlidj ben geinb »ot Pdj, unb mit etneutem ©ifet unb

»etboppeltet Slnfitengung bttngt et nodj Weitet »ot. Det Saint

unt ta« ©efcfcopfcfcwiiten wlrt entlfcfc fdjwäcfcet, tet SPul»er<

tampf »erjlefct pdj, man fcat itgenb einen Sfefpunft crrefdjt; —
e« wirb getufct, gefammett, Signale »tönen, ©in fcöfcetct SBot«

gefefeter fommt an bfe Sruppe fcttan uno fptfdjt fefne Slnetfcn»

nung übet ble gute Haltung tetfelben In tem ©efedjt au«, unb

betm Jungen Solbaten erwadjt Jefet aümäfctidj ba« SBewuptfcfn,

ein Steffen glüdlid) beftanben ju fcaben.

Dcicfct« fommt bem ©efüfcl gleidj, welcfce« nunmefcr feine SBruft

butcfcjicfct. SWit fcod) etfcobenem Raupte, blifeenben Slugen blictt

et In ftolj ettegtet Stimmung «m paj; tt füfclt pdj beglüdt,

unb trofebem bap mandjet bra»e Äamctab fcfclt, ttitt bod) felb|i

bet ^»umot balb wlebci in feine Otedjte. SWitleitlg tenft bet

Äriegct bet ©djladjt an iene gcwöfcnlldjen SWenfcfcenfintet, tfe
nodj fein Steffen mitgemadjt fcaben, unb mit betedjtigtem ©tolj
erfüüt ifcn feine eigene Seiftung: ba« SBaterlanb butd) (Stnfefeen

fefne« Seben« Pdj jum Dar.f »etpflidjtet ju fcaben.

Sludj ofcne SRäfcrung fdjläft er Jefet auf fcattem SBoben, im

SBewuptfcfn, fefne Sßfllcfct tieu etfüüt ju fcaben, tufcig ein unb

etfcebt Pdj be« anbern SWotgen« ftifdj unb munter unb beteit,

Jebem neuen Äampf mft ©ntfdjloffenfcett entgegen ju gefcen.

Sffienn et nun audj ba« ©lud fcat, nodj mcfciete Steffen gut

ju beftefcen, fo ttftt toefc ba« ©efüfcl bei SBefriebtgung nfe mefct

in bemfelben ©täte ein wie nadj tet glüdlid) übetfiantenen

geuettaufc.
Sffift mödjten bei bfefee ©elegentjeit an efnen wofcloerbütgten

Sluefptudj erinnern, ben einft ber Sapferftcn 'Inet, nämlfdj bet

gelemarfcfcaU «Blüdjct, gctfcan fcat.

Die gütftfn Jpafefclb etjäfclte elnfi bem ©djtlftfteüet unt
Didjtct Äatl »on poltet: fte fcatte, al« SBlüdjet in Sradjenbetg

jut Sagb wat, bei bet Safcl bie gtage an ifcn getfdjtet, wa«

benn ju tfcun fef, pdj Pdjei ba»ot ju fteüen, bap Änaben, bie

niefct eben fcetootragenbe SRcigung ju Sluäbtüdjen »on SWutfc unb

SBtaoout an ben Sag legten, bodj um ®ottc«wiüen niefct SBol»

tton« ober geigllngc wutben?

Datauf fcatte ifct SBlücfcet fn feinet Sffieife geantwortet: „Da«
fft aüe« bumme« Seug; wenn bet etfte Äanonenfdjup fäüt, fcaben

wft (Sinei wfe ber Slnbere nfdjt füt einen Ätcujct (Soutage unb

mödjten fcerjlidj gern au«rcfpen.
Slbet 3ebet wefp, bap et ein «£unb«fott Ift, wenn et taoon

läuft, unb ble gutdjt, ein $unb«fott ju wetben, ip gröpet al«

bie gurefct oot tem Sobe." (SDc-^S.)

Für Offiziere.
Zu verkaufen ein ausgezeichneter Feldstecher,

italienische Ordonnanz, zum Spottpreis von Fr. 60. —
F. Maehly-Steiger, Linde 28, Sern.
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Zu Oberstlieutenant« sind bei bem letzten Termin befördert

worden:
Nach Auswahl:

nach 7jZhrtger Dienstzeit 2,

S .3,
nach

auf Grund erlangten Dienstalter«:

9jährtger Dienstzeit tu der Charge 4,

1«

11

2,

1.

Obwohl den Bestimmungen gemäß »ur solche Rittmeister nach

Auswahl befördert werden dürfen, die nur 4—6 Jahre in der

Charge gewesen stnd, so hat man doch bei fünf der Aoaneirten,

dle länger als 6 Jahre Rittmeister gewesen waren, aber kriegerische

Auszeichnungen besaßen, Rücksichten «alten lassen. Von

den 13 zu Oberstlieutenants Beförderten Maren Offizier gewesen

»on 10—ld Jahr 1

16-20 7

„ 21-2S 4

26—3« 1

ES hatten davon ein Lebensalter

»on 31—3S Jahren

» 36-4«
41-4S

13

1

8

4

Nach Auswahl

13

Qualifikationen hatten von den auf Grund de« Dienstalter«

Avancirtc«
vorzüglich

gut
genügend

vorzüglich

gut

Etne mittlere Schulbildung hatten »on den Beförderten 1«,
etne niedere 3 Rittmeister. Im Vergleich mit dcn Avancements.

Verhältnissen bei den KavitSnS der Infanterie ergiebt e« flch au«

den vorläufig vorhandenen Dalen, daß die Rittmeister durch»

schntttllch an Dienstalter und an Jahren jünger sind als die

Kapitäns. Dagegen haben diese bis zur Beförderung zum Oberst,

lieutenant kürzere Zeit in der Kapitänscharge gedient al« die

Kavalleristen in der Rlltmetstercharge, und zwar wetl bei der

Kavallerie die Beförderung zu Stabêofsizteren »ier Jahre lang

gestockt hat. Schließlich ist die Schulbildung der Kavalleriften

eine erheblich höhere, °l« die der Infanteristen. (M.»W.»Bl.)

Verschiedenes.

— (Die Feuertaufe.) Die wichtigste Thätigkeit des Sol'
daten ist der Kampf mit dem Feinde. Derselbe verlangt ivsbe»

sondere »on dem jungen Krieger, der einem solchen zum ersten

Male beiwohnt, die Anwendung großer moralischer Kräfte.

Da« Ziel der Erziehung und Ausbildung der Mannschaften

muß daher stets dahin gerichtet sein, neben den physischen auch

die mvraltschen Kräfte für diesen Zeitpunkt zu stärken und zu

stählen. Da« beste und nothwendigste Mittel hierzu ist die erste

Einxrägung und fortwährende Nährung de« Pflichtgefühl« und

der Vaterlandsliebe.

Grundsatz tst, dem Neulinge tm Ernstfalle wenigst möglich

Ungewohntes vorzuführen, dagegen nur solche Bilder zu zeigen,

wie er sie schon gesehen, geübt und getrieben hat. Die »erlangten

torpcrltchcn Anstrengungen sind vft bei Friedenêûbungen größer

als tm Kriege; die großen Truppenübungen im Herbste führen

der jungen Mannschaft schon da« Schlachtfeld in ziemlich ge»

nauer Nachbildung »or; die Aufmärsche, da« Auftreten der »er»

schiedenen Wagen, deren gegenseitige Unterstützung, da« Wechseln

von Angriff und Vertheidigung, sogar da« Schlachtengetöse u.,
alle? diese« kennt er schon; — nur eine» moralische» Faktor

kann man tm Frieden »tcht vorführen, und da» ift dte Wirkung

der feindlichen Geschosse.

Sobald der junge Svldat tm Ernstsalle tn die Geschvß'Svhö«

tritt, macht flch bet thm mehr oder weniger der SelvsterhaltungS«

trieb geltend und fühlbar. Er sieht, wie in seiner unmittelbare»

Nähe Leute getroffen werdcn und fallen, ohne irgend etwas »om

Feinde wahrzunehmen, und fühlt bald selbst die eigene Gefahr.

Sein erster Blick fällt auf seinen Offizier; an diesem bemerkt er

keine Veränderung, denn dieser geht thm ruhig voran vder zur

Seit«, und da« dient >hm zur wesentlichen Beruhigung. Da«

Getöse mird nun stärker, dte Geschosse schmtrren heftiger und an,

haltender — der junge Selrat wird wieder stutzig und zaghaft.

— Setn Offizier ruft ihm aber zu: „Vorwärt«, nur frisch voran

und darauf! Je näber daran, desto sicherer; Kopf gerade; Rück»

gra» steif, wa« man hört, da« trifft ntcht mehr!" ». Ohne

Zaudern, im unbegrenzten Vertrauen folgt er dem ihm bekannten

beliebten Führer und Lehrer durch Dick und Dünn.

Die Aufregung und Anstrengung übertäubt jetzt jede« andere

Gefühl, und schießend, lausend oder springend folgt er seinem

Führer über Gräben, Zäune, Hecken, Verwundete und Todte.

Er sieht endlich den Feind »or sich, und mit erneutem Eifer und

»erdoxpelter Anstrengung dringt er nvch weiter vvr. Der Lärm

und da« Geschoßschwirren wtrd endlich schwächer, der Pulver»

dampf verzieht flch, man hat irgend etnen Zielpunkt erreicht; —
e« wtrd geruht, gcsammclt, Signal« ertönen. Ein höherer Vor»

gesetzter kommt an die Truppe heran und spricht seine Anerken,

nung über die gute Haltung derselben in dem Gefecht aus, und

betm jungen Soldaten erwacht jetzt allmählich da« Bewußtsein,

«tn Treffen glücklich bestanden zu haben.

Ntcht« kommt dem Gefühl gleich, welche« nunmehr selne Brnst

durchzieht. Mit hoch erhobenem Haupte, blitzenden Augen bllckt

er tn stolz erregter Stimmung um sich; er fühlt sich beglückt,

und trotzdem daß mancher brave Kamerad fehlt, tritt dvch selbst

dcr Humor bald wieder in seine Rechte. Mitleidig denkt der

Krteger der Schlacht an jene gewöhnlichen Menschenkinder, die

noch kein Treffen mitgemacht haben, und mtt berechtigtem Stolz
erfüllt thn seine eigene Leistung: da« Vaterland durch Einsetzen

seine« Lebe»« fich zum Dank verpflichtet zu haben.

Auch vhne Nahrung schläft «r jetzt auf hartem Bvden, tm

Bewußtsein, seine Pflicht treu erfüllt zu haben, ruhig ein und

erhebt fich de« ander» Morgen« frisch und munter und bereit,

jedem neuen Kampf mit Entschlossenheit entgegen zu gehen.

Wenn er »un auch da« Glück hat, noch mehrere Treffen gut

zu besteht», so tritt doch da« Gefühl der Befriedigung nte mchr
tn demselben Grade ein wie nach der glücklich überstandene»

Feuertaufe.

Wtr möchten bei dieser Gelegenhcit an eincn mohlvcrbürgten

Ausspruch erlurierv, den einst der Tapfersten -Iner, nämlich der

Feldmarschall Blücher, gethan hat.

Die Fürstin Hatzfeld erzählte einst dem Schriftsteller und

Dichter Karl vvn Hvltei: sie hätte, als Blücher in Trachenberg

zur Jagd war, bet der Tafel die Frage an thn gerichtet, wa«

denn zu thun sei, sich sicher davor zu stelle», daß Knaben, die

ntcht eben hervorragende Neigung zu Ausbrüchen vvn Muth und

Bravour an den Tag legten, doch um Gotteswillen ntcht
Poltrons «der Feiglinge würde»?

Darauf hatte ihr Blücher tn seiner Weise geantwortet: „DaS
ift alles dummes Zeug; w«»n der erste Ka»»»«nschuß fällt, habe»

wir Einer wie der Andere ntcht für einen Kreuzer Courage und

möchte» herzlich g«rn ausreißen.
Aber Jeder weiß, daß er ein Hundsfott ift, wenn «r davon

läuft, und dte Furcht, ein Hundsfott zu werden, tft größer als

dte Furcht »or dem Tode." (M-Z.)

Otters.
An verkaufen eiu ausASMieKnster r«I«l»t««K«r,

itàtisuÌZeue Oraonuansi, ?uru tZpottpreis vou ?r. 60. —

r. i»»«KI>-«t«t«k«r, Vincis S3, Leru.
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